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TEPPICH-HALLE 

200 Rollen Teppichboden 
200 Sorten Tapeten 
100 Rollen PVC-Beläge 
mehrere 1000 qm Reste 
+ Kurzrollen 
ständig am Lager 
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Eine Zeits chrift für 
Angehörige und Freunde des 
Leich ten Kaw pfgeschwaders 41 
HERAUSGEBER LeKG 41 Husum 
CHEFREDAKTEUR 

FR1:.IE l'lITARB1:;I TER 
R. Mesch 	 - Ri"l- OTL 
D. Bergener - DB- OTL 
U. Barkow - UB- Haj
J. Dietrich - jed- r.1 aj
G. Strohbach - s t- Hptm 
K. Schröder -KS- OLt 

Schreibarbeiten: R. Mat t hiesen 
P08TANSCHRIFT 
T I N eHE N 
2250 H u s u m 

l ensburger Chaussee I·VI 
Fach 1. 

B. 	 Dircks - BD- OGefr Telefon : 04841 - 7105·-1 
App.: 480 / 208REDAKTEURE 

M. Pander - MP- Hptm 	 BANKVER3INDUNG 
U. Go lliart -ug- Lt Volksbank Husum K.D. Bahr -BR- Lt Kto-Nr.: 12 823R. Knipfer -RK- Lt 
H. J .Becker -HJB- OFw DRUCK 

INANZEN J.B. Jebens Nach!. 
A. 	 Buddrus 225 Husum-Rosendahl 

HauptstraßeANZEI GEN 
R. Knipfer ERSCHEHlUNGS>YEISE monatlich 
Tel .: 04841 -71051 , App 480/213 AU.?LAGE 	 1 • 200 

,,0<-0 LOTTERIE 	 1"01"0 
Höchtsgewinn 1 1/2 Mill. 
Annahmeschluß Freitag 18.00 Uhr 

LOTTERIE TRAPP 
2250 HUSUM 
Großstraße 4-6' Telefon 2164 

SSAGENWas Ich Noch 	 Wollte 
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TAC EVAL 75 

Alle Jahre wieder bricht Tac 

Eval - d i e t akt is che überprüfung 

durc h d ie NATO-Kommandobehörden­

über das Geschwader herein . 

Diesmal kam das "Team" (38 Prüfer 

versc hiedener Nationalitäten 

aus dem Kommandobere ich Europa­

Nord ) am Sonntagmi~tag. 

Die Ges chwaderangehörigen, die 

zu diesem Zei tpunkt immer noch 

nicht wußten , wie sie ihr en Ur ­

laub in der folgenden Herbst ­

f erienwoche verbr i n gen sollt en, 

wurd en al ler Sorgen enthoben : 

Mi t Auslösun g des Geschwader­

alarms waren die Herbs tferien 

"gepla t z t ". 

~~~ 

Was dann be i der Durchführung 

der ersten Alarmmaßnahmen nach 

Bege i sterung lIDd Schwung aussah , 

kann durchaus -wenigstens teil­

weise - der r eine Gri mm über 

" die da oben " g ewesen sein , 
d enen nichts hei lig ist , nicht 
e i nmal die Herbstferien . Am 
Donnerstag aber , nachdem die 
ilo ten auf den Luft-Baden-

Schie ßplatz überzeug end ihre 

Qualifikation im Waffeneinsatz 

nachgewiesen hatten und damit 

das Gesamt erge bnis der Üb erprü­

f ung fes t stand , war aller Ärger 

vergessen. 

Die Bewer tung des Geschwaders 

war - auch d i eses Jahr wieder _ 

hervorragend. 

.. 
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~ 4".
PORTRÄT 
H . G . AGNE ' 
(ug ) Die Situation i st bekannt : Mi t Denkmä l ern f ür 'ro t e, Tempel 

für die Götter, Kirc hen f ür die Gläubigen , \'!ohnungen für die 
l'lenschen, als er ste Bauzeugn isse aus der Fr ühz e i t der Kultur der 
"Dolmen und Mehiren der St einzeit ", baginnt die Gesc hichte der 
Ar chitek t ur und der damit verbund enen Kunst. 
Ihr Weg führt weiter über die gi gantischen Architekturen Baby­
l ons bis hin zu den Wundern ägYPt i s cher und griechisc her Bau­

kunst , den imperialen Baut en des römischen Reiches , über di 
himmelstrebende Gotik , der Renaissance , des pr äc ht i gen Barocks 
bis zum Einbr uc h der modern en Technik , d emons t r ier t mit dem 8tahl­

erüst des Eifelturms . 

Na ch dem l etzten Kriege waren nur noch wenige Archi t ekten in der 

Lage, die "Kunst " Architektur r i cht ungs 'deisend zu ~estalten . So 
erleben wir heut e das Bi l d anorganisch gewachs ener Städte , die 
durch die mange l nde Sensibilität des vorhandenen "Handl·!erks " Ar ­

chitektur in einer veröd eten Lands chaft von 3etonkultur , jegliche 
Individualität aufzugeben droht . 

Durch die Ges t a l tung von Frei- Stras­

sen- und Lebensräumen i n Hamburg­
Pösel dori', KirchdoI'f - Süd und im 

Zentrum der fvli l l ionenstadt, in 

Form von \'/andmalerei , mitunter 
a Uf; h in Verbindung mit orien­

tierungsprinzipie l len Objek­

ten , sieht lIans- Gus t l Agr 
(Bild links) die zur Zeit 

wo hl einzig gangbare 

Form , sich einer allge­

ein umgr eifenden Ver­

armung städtischer Bau­
struktur entgegenzu­
ste l len zumal andere 

Formen v on "Kuns t am 
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Bau" bisher nur wenig oder nicht 

als s olche verstanden oder aner­

kannt wurden. Ebenso sieht der 

jun~e Künstler in der Gestaltung 

vorhandener oder noch zu erschaf­

fender Lebensräume eme Verpflich­

tung seinen Mitmenschen gegen­

über . Er will sie aus dem Grau des 

Alltags "Grau ist doof", hin zu 

einer kreativeren Bewußtseinser­

weiterung durch die Anwendung von 

Farben und Formen führen. H.- G. 
Agne' \·mrde am 6. Juli 1947 in 

Landau/ Pfalz geboren .Er entstammt 

einer musischen Familie, ent­

deckte schon früh sein Zeichenta­
lent und verstand es auch wirkungsvoll einzusetzen.Seit 4 Jahren 

arbeit e t er als Hoc hbaut e chniker in Hamburg. Nach vier Jahren 

Bunde swehr war der \'lille kreativ t ä tig zu sein die Antriebsfeder 

dafür, jede Gelegenheit zu nüt z en, wie er sie versteht, zu prak­

tiz ieren. 1972 beg ann er damit, sein berufliches Thema "Archi­

tektur" mit küns t l erischen ~l i tteln auf eine neue Art umzus etzen. 

Noch i m gleichen J ahr konnte sein erstes Objekt, die Fassade am 

Pöseldorfer Harkt f ertigg e s te l lt werden . Andere folgten. ­

So unter anderem die potemkin­

sehen Häuser am Broderslveg und 

die Gestaltung eines Freiraumes 

bei der P6seldorfer Apotheke 

( ~i ehe Bild rechts). Noch 1975 
n Agne'sein neuestes Objekt, 

im Innenhof d es l'i useums für 

Kunst und Gewerbe, eine alte Fas­

sade aus dem f rühen 17. Jahrhun­

dert der Öffentlic hkeit überge­

ben. Auch 1,Jird noch bis zum En­

de des J ahres das Projekt künstlerischer Schmuck Kirchdorf-Süd 

seine ersten von Agne' gestalteten Konturen tragen. 
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1.Staffel LeKG 41 

In 

WILDENRATH 


Vom 11 .09 . bis 29.09. 

15 wa r die 411. Staf­

fel mit 6 G-91 zu 

Gast bei unseren bri ­

tischen :Freunden in 

Wildenrat h. 

1 Flugzeugführer und 30 Soldaten der Technik erwiderten den Be ­

such der 3 CF) Squadron, der im Juni dieses Jahres stattgefunden 

hatte und uns allen in guter Erinn erung war . 

Herzlich begrüßt wurden die Piloten der 411 . Staffel durch Wing 

Commander RE Johns und die 

Flugzeugf ührer der 3 ( F 

Sta f f el . Unser Bi ld links 

zeigt Kommandof'ührer Hptm Pe­

tersen und WC RE Johns . 

Die bei der Begrüßung über ­

reichte Dose Cola sollte nur 

eine Er f r ischung darstel len , 

denn es wurde au sdrücklich 

darauf hingewi esen, daß dies 

die let z te Cola während unse­

res Auf enthal t es in Hilden­

rath sein soll t e. 

Auf dem fliegeris chen Sektor 

wurden die unt erschiedlichen 

Taktiken, die sich bereits 

bei der e rsten Begegnung in 

Husum h erausgestellt hatt en, 

weit er diskutiert und auch im 

Eins a tz geflogen. 

10 

Trotz des f lieg eri ­

sehen Einsatzes war 

ausreichend Zeit vor­

handen, die in Husum 

geschlossenen Freund­

schaften wieder aufzu­

frischen. Unsere bri ­

tischen Frelmde hatten 

ein umfassendes Pro­

gramm aufges t ellt, das 

Eine "Harrier" aus i,vildenrath über Einladungen in die 

Familien bis zu einem 

b""meihsamen FORNAL DINNER reichte . Zu diesem Abend kam auch der 

Staffelchef der 411 . Staff el , f'1ajor Müller , der aus dienst lic hen 

Gr ünden diesen Staffelaus tausch nicht selbst leit en konnt e. 

Au f' der Burg \~eg,berg b e r eit eten uns die Gastg eber in angenehmer 

Atmosphäre ein vorzüg l iches Essen. 


Nur z wei kurze Ansprac h en durch den '.vC RE Johns und Major Mül­


ler, wobe i Staff ehlappen ausgetauscht wurden, unt erbrachen die 


persönlichen Ge,spräche mit unseren britischen Koll egen und deren 


Frauen . 


Auc h auf dem sportlichen Sektor woll ten sich beide Staffeln mes­


sen. Es war ein in teressantes Fußballspiel , das die zusc h auenden 


Kamer aden mit Bier und Sekt am Spie l fe l drand begossen. Unseren 


Technikern gel ang schließlich das siegbringende Tor, b evor die 


Dunkelheit h e reinbrach. Ober den gewonnenen Pokal gab es ein 


fe uchtfr öhliches Beisammensein. Das ',','ochenende bestand aus einer 


Au f einande r fol ge von Parties und Beercalls,so daß am Montag fast 


der mit einem lachenden und einem weinenden Au ge von den Kame­

den der 3 CF) schied. 

Oeltl Du mol mil 8asök sdlönll 
kiek in- Jet IkII I.f\ kiek hier rU+-' 

op SPediek.Woll!!' un op td!fidc,

hw Din Freud an- IIII ok 111 
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UBUNG - einmal anders 
Seit l ä n gerer Zeit war beka nn t ,daß e ine Wo c he lang auf dem Flug­

platz nur begr enzter Flugbe t rieb stattf inden soll t e. Eine will­

kommene Gelegenheit, die gefor derten Ausbildungsstunden i m Ge­

lände konzent riert durchzuführen. Nun is t es a l lge mein so, daß 

der Staffelfeldwebel als " l"lut t er der Kompanie" dafür sorgt, d aß 

es den Soldaten b e i Übung en an nichts mangelt. 3e i der nWl s t a t t­

findenden war j e d och anderes g eplant :Kr aft fahrzeugor i ent ierungs­

fahrt durch das nörd liche Schl eswi g-Ho lstein mit anschließender 

Nachtübung auf dem Trupp enübungsplatz Lütj enholm, wobei d ie Sol­

daten auf Selbstverpflegung angewiesen sein s oll t en.Da der Sp i 

aber nie ganz auf seine Fürs orgepf licht verzichten kann, wurderr 

vor Beginn der Fahrt an j eden So l daten z \olei Koteletts, zwei rohe 

Kartoffeln, ein Kanten trockenes Brot sowie e i n Esbi.tkocher ver­

teilt. 

Dann war es soweit! 09 : 00 Uhr : 5 LKw MAN 5 to starteten mi t je­

weils 3 Mann Besat zung in Abstä nden von 1 5 fil inuten zu der von 

StUffz Zuther v orbildlich vor b ereiteten Ori ent i e rungsfahrt über 

eine Ge samtstre ck e von 240 km. 

Die 1 . Et appe endete in 

Lütj enholm. Al s um 13:00 

Uhr die ersten Fahrzeuge 

in Lütj enholm eint rafen 

und di e Besatzungen 

schv.rei ßbedeckt aus ihren 

l-laschinen kletterten , war 

trotz der Ans trengungen 

d er let zt en Stwlden d ie 

Stimmung aus gezeichnet. 

Ein bißcben g edämpft wur­

de sie allerdings, als es 

um ging,sich selbst zu 
verpflegen. ;:.lie macht man denn nur Bratkartoffeln im Feldeßge­

schirr? Getränke waren auch nicht v orhanden•• Die obligatorische 

Frage, wo der Spieß mit dem Verpf legungswagen bleibe, änderte 

nich t s. Denn der saß di esmal auch am Waldes rand und kämpfte mit 

seiner rohen Kar t offelra t ion. Trink en? Nun , es waren g enügend 

Br ennesselblä tt er vorhand en . Haben Sie sol c hen Tee schon einmal 

g e t runken? 

Seit 1900 

Wilhelm Nicolaysen KG. 
Ihr Fachmann für den Möbeltransport 

2250 Husum - Deichstraße 11 - Telefon 04841/2439 
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Nach einer ausreichend en Pa use 

g ing es dann auf zur z we iten 

Etappe , Ri chtung Leck , Da gebüll , 

Schlüttsiel , über Struck um , Drels­

dorf , z urück n ach Lütjenholm . 

Unt erweg s sah man verzweif elte 

Fahrzeugbesatzungen. Ke in ','iunder ! 

Sind Sie schon einmal eine Chine­

senralley gefahren? Oder eine 

Streck e nur nach vorgegebenen 

Gradzahlen? Haben Sie schon ein­

mal versucht, eine mit Pergame~ 

gez eic hnete Linie mit der Kart ~ 

in Einklang zu bring en ? nach und 

nach t -:::-afen dann aber doch alle 

Fahrzeug e wieder gefen 18:00 Uhr 

auf dem Übungs p latz Lüt jenholm 

ein. Fragen schwi r ren durch die 

DER AUSTIN ALLEGRO 

EIN AUTO WIE MUSIK 


Allegro 1100 Allegro 1300 Allegro 1500 
DM 8.650,-* DM 9.650,-" DM 11.050,-" 

• Endpreise incl. Überführungskosten,Anmeldung und Nummernschilder 

BRITISH 

€@ BRITISH-CAR-SERVICE 
Vertrags-Werkstatt und Vertragshändler 
Horst Leve 
225 H usum, Gurlittstraße 35, Tel. (04841) 51 29 u. 73422 

LEVLAND 

Luft: "Habt Ihr alle Zahlen gefunden? Seid Ihr die richtige 

Strecke gefahren? 0eid Ihr auch an eine Brücke gekommen , die nur 

für 5 to zugelassen war?Habt Ihr die Kaffe ebohnen, Hühnerfedern , 

Musch e ln und Tannenzapfen besorgt ?D och di e Ungewißheit über Sieg 

und Niederlage wurde noch nicht genommen. Als Nächstes war die 

überquerung der Soholmer Au vorgesehen . Hier ging es darum , ei­

nen Fußgän g er ü be rweg übe r die Au mit Gewehr hangelnd zu überwin­

den . Imme rhin: Brückenhöhe 2,50, Länge 10 m, Wassertiefe 1,50 m, 

als Halt ein v e rrosteter Eisenträger. So kam es wie es kommen 

mußte: Auf der Hälfte der Brücke ein verzweifelter Blick zum 

Spieß, aber der konnte auch nicht helfen . Dann Stille - ein 

Schre i -ein lautes P latschen und der erste Soldat lag im Wasser. 

ch Beendigung dies er Einlage folgte das "große Fressen" . Im­

merhin schafft en es die meisten Soldaten , ihr Essen noch vor dem 

Verbrennen aus dem Feldeßgeschirr zu bekommen. 

Um 20:30 Uhr bez og en die Objektverteidiger ihre Positionen. Aus­

gerüstet mit Signalmunition,Leuchtfallen ,Gewehrmunition, hieß es 

nun eine Stellung gegen An greifer halten zu können. Ein Späh­

trupp , bes t ehend aus 4 SOldaten, war mit DM 12, Gewehrmunition , 

Nebeltöpfen a usgerüst et und hatte die AUfgabe,durch Sabotage den 

Einsatz der Fahrzeuge unmöglich zu machen. Im Laufe der Nacht 

stellte sich dann aber he r aus , daß die Verteidigung ihre Stellung 

so gut wäh l t e, daß ein EindrinGen unmöglich war. Der Fahrzeug­

park war g eschickt mit Leuchtfallen und jederzeit voll einsatz­

berei ten Soldaten abgesichert . Um 03:00 Uhr mußte sich der Späh­

trupp dann ge schlagen geben. Der Rückmarsch nach Husum erfolgte 

um 05 :30 Uhr. Als die Truppe um 06 : 30 Uhr in der Kaserne eintraf, 

erwartete s ie ein kräft i ges, gut vorbereitetes Frühstück, sowie 

die Bekannt ga be der Gewinner bei der Orientierungsfahrt. 

f"l i ttwoch um 08: 00 Uhr war diese übung (leider) beendet. Sie 

oeinhaltete Härte tests und Kameradschaft, \vettkampf und viel 

Spaß . So waren in den Gesichtern nicht nur Bartstoppeln und Mü­

digkeit, sondern auch Sto lz auf die vollbrachte Le istung zu er­

kennen . Es war halt übung - einmal anders . Tschoppe, OFw 

Sportartikelzu 
Diskountpreisen 

SPORT-HORST 
2250 Husum 

Osterwungweg 4 . Telefon 4646 
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DIE GESCHICHTE DES Bernste ins 

Bernstein findet man auch heut e no ch vom Weißen Me er bis zur 

holländischen Küste, von der Nordspitze Jüt lands bis zum Bottni­

schen T'le erbusen und im deutschen Binnenland bis zum Teutoburger 

1t1ald. 

Regelrechte Bernsteinlager wurden beispielsweise vor ca.100 Jah­

ren in einem Braunkohlenvorkommen auf d em Niveau des EIbewassers 

in Lauenburg und an d e r Unter e Ibe bei Schulau entdeckt, auch an 

der Eider bei Pahlhude stieß man in unseren Regionen auf ein 

a usgedehntes "Bernsteinnest ". 

Die Funde im Bi nnenland ve r danken wi r vo r a llem den Gletsche~ 

der Eiszeit, die v or einig en 100 000 J ahre n d en Bernstein über 

fas t ha lb Europa 

v e rteilt und so 

d afür gesor g t 

h a ben, daß er i m 

Laufe der Zeit 

zu e inern Teil 

unseres Kultur­

gutes wurde. 

Aber auch außer­

halb ;::uropas 

kennen wir fos ­

sile Harz e ­

Bernsteine - aus 

fast all en Erd­

teilen und a u oh , 

aus fast all 

erdgeschichtlichen Zeitabschnitten. In Vorderasien, Afrika,Nord ­

und Südamerika,Australien und Grönland g i bt e s v er s teinerte Har­


ze.Diese fossil en Harze, die sich oft kaum von unser e n Berns tei ­


nen i n Zusammensetzung ,Au s sehen und Eig enSChaften unterscheiden, 


sind jedoch bisher nicht in den Mengen gefund en und v erwertet 


worden wie unser Meeresgold. 


Der leuchtende, leicht zu bearbeitende Ber nstein übte auf die 


Menschen von je her eine besondere Faszination aus. 
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Bild: Hohbernstein 

Für unsere " Ahnen" in der Steinzeit hat t e das Gold des Nordens 


Zauberkraft, es diente ihnen als Talisman. 


Aus dieser Zeit liegen zahlreiche Funde wie etwa Anhänger mit 


Ti erdarstellungen (Bär, Elch, Gans usw. ) und auch schon Bern­

steinketten vor. 

Das Schleswig- Ho lsteinische Landesmuseum für Vor- und Frühge­


schichte in Schleswig besitzt zahlreichen steinzeit lichen Bern­


steinschmuck. 

In d e r Bronze zeit (1800 -500 v. Ohr.) wurde der Nordseebernstein 


zum besonderen Exportartikel: gegen ihn tauschte man Kupfer und 


Zinn - aus diesen Metallen besteht ja die Bronze -und auch Gold 


e in. 


ie zahlreichen Bronze­

waffen und - geräte sowie 

die Goldgegenstände, die 

in Dänemark und Schles­

wig-Holstein bisher ge­

funden wurden, deuten 

d a rauf hin, in welchen 

l'lengen der Bernstein vor 

allem auf den Nord - Süd­

Handelsstraßen als "Zah­

lungsmittel" abgeflossen 

sein muß. Viele Depotfun­

de mit bis zu zwölf Zent­

nern Rohbernstein sind 

aus dieser Zeit entlang 

der Handelswege gefunden 

worden.ln Italien erfreu­

Ite sich der Bernstein bei 

den Etruskern großer Beliebtheit, aber auch die Phönizier, die 

uns aus der Geschichte vor allem als seefahrende Kaufleute be­

kannt sind,und die Pyler und Massilier machten das Gold des Nor­

dens zu einer im )\IJi ttelmeerraum begehrten Handelsware. Es ist 

verständlich, daß in jener Zeit ein erheblicher Teil des nordi­

schen Berns t einreichtums im Süden Europas verschwand; trotzdem 

dürfte für den eigenen Bedarf noch genug übriggeblieben sein, 

wie der Berns teinschmuck in bronzezeitlichen Gräbern beweist. 

Wildpferd aus Bernstein End- Jung­
steinzeit (etwa 2000 v. Ohr.) 

17 
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Husumer Bier 

Bei den Römern war das In t er­

ess"e an unserem Meeres gold 

besonders gr oß : i hre Prunk­

suc ht und ihre Vorliebe für 

fl.ußerlichke i ten waren so aus­

ge pr ä gt, daß sie ganze expe­

d itionen aussandt en, nur um 

an d ies en l eucht enden St ein 

heranzukommen. 

Bald reichten die Vorräte der 

Jütischen Halbinsel nicht 

mehr aus, um d en enormen Be­

darf zu de cken. So g ewann der 

Ostseeb ernstein immer mehr an 

Bed eutung, a ls die Römer d ie 

reichen Bernste inplätze Os t ­

preußens ( Saml and ) für i hren 

"!ola rkt" entdeckten. 

Der r ömische Schrifts t e ller 

Gaststätte 

ZUM GOLDENEN ANKER 

Schiffbrücke 

geöffnet von 1 0.00 Uhr bis 1.00 Uhr 
Freitag und Samstag bis 2.00 Uhr 

Treffpunkt aller Leute mit Pliff 

18 
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Plinius (23-79 n.ehr ) bericht e t ,daß der Bernstein zu dieser Zeit 

einen s o hohen Preis hatte, daß eine aus ihm erzeugte nocb so 

k l eine F i gur höher bezahlt wu rde, als ein Menschenleben. 

l~ it Beginn der Völkerwander ung (1 50 n .Ohr .) ließ das Interesse 

am Bernste in stark n a c h . Erst im rh t telal t er ge\o/ann das Gold des 

Nordens wieder gröBere Be deutung , a ls die Zunft der "Paternoster­

mac her" gegr ündet wurde.Der Zunft d-er Paternoste r macher gehörten 

Bernsteindreher an , die aus Bernstein vornehmlic h Rosenkranzper­

l e n fertigten. Die Nachfrage nach Rosenkränz en soll in jener Zeit 

a ußerordentlich groß g ewesen sein. Die bernsteindreberzunft ent­

s t and u .a. in Kön i gsberg, Lüb e ck, Danzig und Elbing , wobei Lü­

beck die älteste Zunft ha t te . 

Der Deutsc h e Ri tterorden beh i e lt sich die Bergun gs­ und Ver­

kaufsrecht d es Bernsteins in Ostpreußen vor . Es drohten demjeni­

g en schwers te S t rafen , der seine Bernsteinfunde nicht an Str aud­

v ögte und nern steinb eamte abgab . Als Lübec k seine Bedeutung als 

Bernsteinhandelsme t r opole einbüßte, gin g auch das Interesse am 

No r dseebernstein erheblich zurück. 

In Dänemark l:lurde d as Be rnsteinsammeln auf dem Vorstrand zwar 

n och über e i nen rela tiv l an gen Zeitraum vom König verpachtet 

rr..?5..!~ 
Husumer Volksbank 

Unser Tip: Kurzkreuzfahrt 

HELSINKI 
5-Tage-Trip - alles incl. - DM 486,­
HUSUMER REISEBORO 
Süderstraße 18 - Telefon 04841/2156 

IHR - ALLES - FÜR - ALLE - REISEN - BÜRO 
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(teilweise bis ins 19. Jahrhundert), die Bernsteinausbeute fiel 


jedoch von Jahr zu Jahr geringer aus. 


In Ostpreußen dagegen entwickelte sich im 1 9 . Jahrhundert eine 


bedeutende Bernsteinindustrie, bei der eine Firma (Stantien u. 


Becker) das Recht auf Bernsteingewinnung im Samland vom preußi­


schen Staat pachtete. Dieser kaufte spä ter die geschaffenen Bern­


steinwerke zurück und baute sie zu einem rentablen Industrie­


zweig aus. Noch heute ist das Königsberger Bernsteinmuseum über­


all ein Begriff, das einzigartige Einlegearbeiten, Figuren, 


Leuchter und andere Gebrauchs- und Schmuckge genstände aus Bern­


stein besaß. 


Das Meeresgold wurde aber nicht nur im Kunsthandwerk verarbei­


tet, es "wanderte" zum gro ßen Teil auch in die Bernsteinschmel­


zerei zur Herstellung von beispielsweise widerstandsfähigem 


Bootslack und anderen Konservierungs mitteln. 


Das Interesse am Nordseebernstein wuchs erst wieder nach dem 2. 


Weltkrieg, als der samländische Bernstein nicht me hr zur Verfü­


gung stand. Es g ibt auch heute noch zahlreiche Leute, die den 


Bernstein nicht nur als Schmuckgegenstand schätzen, sondern ihm 


auch besondere Heilkräfte nachsagen. So kursiert bis in unsere 

Tage hinein der 


Aberglaube, daß 


drei Bernstein­


stücke, stets am 


Körper getragen, 


den Träger vor 


Gicht und Rheuma 


schützen und seine 


Schmerzen lindern: 


man muß wohl nur 


fest genug an die 


Heilkräfte dieses 


sagenumwobenen, 


einmaligen Steines 


glauben I 


W. Wunderlich 

Bei den Aufnahmen war uns Goldschmied 
Steffen/Husum freundli cherweise behilf ­ Fotos: Veltelich 
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IN EIGENER SACHE 

J emand, dessen Name untrennbar mit der Zeit ­


schrif t 'l' I NCHEN verbunden war, ist von uns ge­


gans en. Er hinterläßt Schreibtisch,Notizblock, 


Telefonbuch und die Erinne rung an eine Zeit 


fruchtbarer Zusammenarbeit. 

Dies , liebe Leser, soll nicht der Beginn eines 


Nachrufs werden,sonder n verdeutlichen,daß sich 


die TTNCHEN-Redaktion in einer Art Umbruc h be­


findet. 

Der Presseoff i z ier LeKG 41 - er war in Zweit f unktion Chefredak­

,t eur der Geschwaderzeitschrift - ist ab 13. Oktober 1975 zum 

Luftwaffenausbildungsregiment 1 Hamburg versetzt. Leutnant Uwe 

GOlliart, d essen redaktionelle Abkürzung ug den meisten Lesern 

gut bekannt ist, l äßt eine Lü cke offen, die in kurzer Zeit nicht 

zu schließen ist. Innerhalb der nunmehr einjä hrigen Amtszeit als 

Chefredakteur trachtete er danach, 'I'INCHEN weiterzuentwickeln; 

er suchte andere Dimens ion en, f and sowohl neuen Spielraum als 

auch Grenzen und t rug so dazu bei, TINCHEN auch außerhalb Husums 

zu einem gernge lesenen Blatt zu ges talten. 

Der Kommodore, Oberst Eberlein, dankte Leutnant Golliart beim 

Absc hied für die geleis t ete Arbeit und wünschte alles Gute in 

Ham burg. 
Di e Redaktion mö cht e sich dem anschließen und - anknüpfend an 

s eine Vo r stellungen - versuchen, auch we iterhin kritisch zu in­

formi eren und vielseitig zu unterhal ten. 

Die Umgru ppierung en inne rhalb der Redaktion bieten wieder einmal 

Anlaß ,interess i erte Leser zu verstärkter Mitarbeit aufzufordern. 

,Gesucht werden He_dakteure und f reie lh tarbe iter, so daß auch in 

Zukunft gesag t werden kann: 

TINCHEN l ebt und wi r d weiterleben. BD 

'Inilt:I4 Quelle der Gesundheit 
Ihr Lieferant die 

Osterhusumer Meierei eG 
Telefon 72506 
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Op Krabbenfang 
Die meisten Einwohner und Besucher Husums denken bei dem \'/ort 

Krabben wohl an die ges tiegenen Pre ise für diese De likatesse, 

vielleicht noch an die Kutter, welche das Bild des Husumer Ha ­

fens wesentlich bestimmen und romantische Ge müter be geistern. 

Die wenigsten wis s en dagegen, wie es beim Krabbenf'ang eigentlich 

zugeht. rl'INCHEN ba t einen einheimischen Report er, seine Eindrücke 

zu berichten. Er tat es milieug erecht im Plattdeut s ch der West ­

küste. 

De Se ewetterbericht harr Sünnschien 1m lichte Bris' 


prophezeit, 


ick reep mien Chef an un säd: "Morgen Früh ist es soweit. 


Wie harrn uns dat lang vörn ahmen - do c h ÜIDmer keem wat 


dortwischen, 


aber nu scholt losgahn-morn fohrn wie mit ut t o fischen. 


Käppen Christ iansen harr uns bestellt to Klock vierdel­


vör-dree. 


Pünktli weern wie ock dor UD stoken mit de "He imatland" 


in See. 


Dat gung g anz fix - äben weer mit aflopen ~Iater de Slüs 


verlaten, 


s chon harrn wie dat Strandbad achter illlS un de erste 


Blinker tof a t en. 


Een Omblick later, mit de Kieker keem al dat Nordstran­


der Silo in Sicht. 


Op de Eiders t edter Siet seech man hier un dor e en enkel­


t e Licht. 
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väl gau.
Lang ewi e l geeft ni - de Tied v ergehn to 

Blinker warn wie öwerhaupt ni slau . Ut a a l d e Li chter un 
öwerall g eef dat wat Nies toNi ch blots opt' Schipp 


sehn . 

Dat Pellwormer Für weer hell un Westerhever wesselt von 


ro t op grön . 


Dwars a ff von Süderoog weer dat denn bilötjens so wiet. 


De Hetten gehn but enbor d s un vlorn langssläpt oppe Schiet . 


lliat d or \.,ro ll al l es rinke em, s choln wie nu ja mol belurn , 


awer man sinni - en dreviertel Stünn kannt sach noch durn. 


Un denn wor hievt - beide Büdels weern stramm un voll. 


An De ck z app e lt un spaddelt dat - ick weet nie wie doll. 


Ock so'n Grote Aal s längelt dor r um - wie wolln em 


gri epen, 

he neit uns ÜIDmer we ller ut - wie kunnen ock no c h so doll 


kni e pen. 


So geen dat n u wie der, ÜIDmer l ang an Süderoogsand . 

Hungrige Möwen achter uns l urt en op Fis ch un fre t en bald 

u t de Rand . 
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Opt Schipp leggt jeder Hand an - to de nächste Hiev mot 


dat Deck weller rein, 


dor weer keen Tied to klokschietern oder sick inne Näs 


to klein. 


De erste Krabben keemen ut de Kätel, fein schier un rot 


antosehn, 


un wie g au bi to utpuln - wat smecken de blots schön. 


Langsam sett de Flotstrom in, un de Käppen stürt na de 


anner Kant. 


Backbord vörut leeg Süderoog un denn seech man ock Pell ­


worm, Südfall un Nordstrand. 


vier dat Glück hett 1.Ul son Fangfohrt mol mitmaken kann, 


de kickt sick dat Schipp natürli ock von vörn bit achtern 


an. 


Op väl Kutters gift keen "Tante I'Jeier" - vörnähmli nich 


bi de oln. 


Jeder mutt, wennt sowiet iS, de blanke Achterenn öwer 


de Bordwand holn. 


Hier weer dat anners, en beheizte Spölklosett garanteert 


Ruh' un Komfort. 


Dorum is ock för Frunslüd op jeden Fall de "Intimsphäre" 


wort. 


Wer geern mal mit moch, fragt irgendeen Käppen, dat lept 


siek licht torech. 


En lütte Obolus, en Boddel Rum, un dor is s äker nix inne 


wech. 
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Wie harrn hüt Glück hatt, feine Weller, gllde Fang un keen 


\oJind. 


So'n Reis mach jeder geern, ob dat öllere Lüd oder Kinner 


sind. 


Awer wer sien Brot dormit verdeenen schall, jahrut und 


jahrin, 


de kann nie bloss rutfohrn bi Windstille un Sünnenschien. 


Ock för Hagelflagen, Seegang un stiewe Bris dörf he sick 


nich duken. 


Bangbüxen un unerfohrene Lüd sin denn ni an Bord to 

bruken. 

Öwerleggt handeln - nich waghals i - sunst geiht väles 
to Bruch. 

Un doch gelt bi de Fischers ÜIDmer noch de oIe Spruch: 

Hier ward nich biedreiht - ward höchstens mol refft. 

Bit wie dat Ziel tofaten hefftl 

w. Michaelsen / UB 

'HOLZ IM ZUSCHNITT 

Spanplatten . Tischplatten . Kunststoff 

beschichtete Spanplatten in weiB und 
Holzmaserung 

Werkzeuge' Eisenwaren ' Bauelemente ' Sanitär 

2250 Husum 
LH· t 1l9SI(~llit' 1~ ,~® A.LEOPOLD t l'h·I~)p IUJf.\·' .~': [t1 

Männer mögen morauia
(''''\Pils:Wo* Frauen auch' 

oe · . 
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bYRIK. international 

Quart ier libre (Jacques Prevert ) 

Ich habe mein Schif'fchen in den Vogelkäfig gel egt 

und bin fortgegangen - mit dem Vog el auf dem Kopf. 

"Nun, grüßt man nicht mehr?" 
hat der Kommandant gefragt. 

"Nein , man grüßt nicht mehr," 

hat der Vogel erwidert. 

"Nun gut, entschuldigen Sie, ich dachte man grü ßt", 

hat der Kommandant gesagt. 

"Sie 	sind entschul digt, jeder kann sich i rren", 

hat der Vogel gesagt. 

Stahl 
Kunststoffe 

Werkzeuge 
Sanitär 

Heizung 
Schwimmbad 

Küchenstudio 

Im 	 bod+küchen 
...43il t41 3#133:ii#l,J 

einer in seiner Konzeption einmaligen Ausstellung, können 
Sie sich umfassend informieren 

PRRTNER MIT 5ERVI[E 
G E 0 R G c. H ANS E N • H U S U M 

Marienhofweg 133 -135 - Telefon (04841) 71 0 01 


26 27 



SPORT: Schießen 
Na chdem ich unt er den vielen anderen 

l"leldungen, die der t äglic h e Diel1stbe­

t r ieb erfordert (7 ) auch die Schieß­

leist\mgen der Sports chützengruppe des 

LeKG 41 g emeldet hatte, übersandte die 

Sportschule der Bundeswehr Karteikar­

ten für den Hauptfeldwebel Lenz, Haupt­

feldw ebel Schönfeld und mich. Diese 

Kar t eikarten ware n mit CISM gekennzeichnet . Na ch dem Studium ver ­

sch i edene r Schrif t en stellte ich fest; CISM is t die Abkürzunl 

f4r die I nternationalen Militär Meisterschaften. Sie werden in 

vers chiedenen Disz i plinen darunter auch Sportpistole ca. 19 
Die Ostblockstaaten beteiligen sich zur Zeit an

dUTC hgef ü hrt • 
diesen Meist ers cbaft en ni cht . 

Nach we i t eren 8 Wochen wurde mir ein Ferns chreiben vorge legt,das 


uns zu einem Auswahllehrg an g für Spitzenschützen der Billldeswehr 


nach München Hochbrück einlud. Nun sollten wir auf der Ol ympia­


schießanlage zum Wettkampf antreten,und es fing doch alles so 

harmlos an. 

Mi t schl.eren Koffer n und g emisChten Gefühlen bel aden fubren wir 

los. Waren wir gut genug vorbereitet ? War ein einma l wöc hentli ­

ches Training ausreichend? 

Nach der Begrüßung am ersten Trainingstag stellten s i c h die 

Teilnehmer einzeln mit ihren sportlichen Erf olgen vor . " OFw A. 
Deutscher Meister 1974 Sportpistole, OLt B. Deutscher Me i s ter 

Schnellfeuerpistole, Mitglied der Na tionalmanns chaft usw." Und 

WIR krebsten gerad e einmal auf Landesebene herum. 

Die nächsten Tage waren trotz des Oktoberfestes mi t s port lichem 

06.00 Uhr Wecken und 23.00 Uhr Zapfenst r eich zei tlich begrenzt. 

Innerhalb dieser Tage a bsolv ierten wi r 10 Schießprogramme a 70 
Schuß. Diese Wertungsserien wurden in d en Dis z iplinen Sportp i ­

ole und Militär i s c hes Sc hnellfeue r ge s c h ossen. Am Freita g stand 

das Ergebnis fest: Wir hatten uns quali f iZi ert , wir waren ab so­

fort CISM-Kader -Schütz en. Das bedeute t , zu den 40 Schützen d e r 

Bundeswehr zu gehören , die i n weiteren Trai nings l e hrgängen und 
Aus wahlschießen die endgültige Mannsc haft saufstellung f ür d i e 

Wettkämpfe unter sich er mittelt. Schön und gut ,das bedeut et aber 

auch no ch mehr Training und Arbeit an sieb sel bst, um diese 

Qualifikation 

len iJettkamp.f 

an. MP 

zu 
t e

erhalten 

ilzunehmen : 

od e r 

und 

gar 

es 

e i nmal an 

fing doc h 

einem internationa­

alle s ganz harml OR 
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Das W issen von den Träumen 

Traum ist ein Thema, dem nicht leicht beizukommen ist. Noch vor 

100 Jahren gehörte das \Vissen vom Traum in den Bereich von Ge­

heimnis, Magie lmd Spekulation. Eigentlich erst in diesem Jahr­

hlilldert begann man sich auch naturwissenschaftlich dafür zu in­

teressieren, was das denn eigentlich für ein eig enartiger Zu­

stand ist: träumen. 

Jeder weiß, was es bedeutet, wac h zu sein oder zu schlafen ( d.h. 

bewußt zu sein oder unbewußt),aber vi e l unbe greifbarer ist das, 

was bewußt und unbewußt zugleich ist: träumen . 

Man hat das Wort "Traum" und denkt vielleicht an die eigel ~ 
Kindheit, wo man von wirren Gedanken Nacht f ür Nacht bedrängt 

oder beglückt wurde. Etwas geschah mit einem , ohne d aß es dafür 

Worte gab. Alles war anders als im normalen Wa chsein: die Zeit 

lief unendlich schnell ab oder unendlich langs am und jeweils 

glaubte man ihr, man lebte förmlich in ihr. Bewegungen wurden 

gar nicht ausgeführt und doch war man sich sicher, sie get an zu 

haben, man lief und lief doch nicht. r'l enschen k amen zusammen, 

Extra -Tarife 

für 


Beihilfeberechtigte 


Privatpatient in der Arztpraxis, 

Patient mit Sonderwünschen 

im Krankenhaus, 

gesichertes Einkommen 

auch bei längerer Krankheit ­
Ihre Sicherheit heißt: 

Die NOVA zahlt. 


Wenn Sie z.B. die Tarifkomb. 
GA 40, GSB 2140, GZB 600 
wählen, zahlt eine Frau 
(24 Jahre) mit Kind 
monatlich 95,80 DM. 
Informieren Sie sich bitte 
bei Ihrem 

~o""U"'..A.. 

Fachmann 
Dieter Pauly 
2251 Schwabstedt 
Neller-Camp 
Tel.: 04884-428 
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die ni emal s zusammen kommen konnten, und Menschen traten auf , di e 

es gar nicht gab, und do c h war man sic h ihrer sicher. Wie r e i mt 
sich das alles zusammen? Was ist das: träumen? 

Wenn Sie heute das Wort: Traum hören , denken Sie v i e lleicht: 

"ich träume ni e ", "was geh t mich d as an", oder aber auch: "ich 

träume g erne , es macht mir Spaß". Obwohl das Thema außerhalb der 

alltäglichen Gedanken liegt, I.ä re es f ür Sie vielle icht doch in­

~eressant, das ein oder andere darüber zu erfahren. 

Jeder träumt 

Zunä chst eine für v iele v erblüffende Feststellung: 

J eder Mens ch träumt jede Na cht, meist sogar mehrmals. Dabei 
raucht der Tr aum nicht unbedingt bewußt zu werden. 

Sie werden f r a gen: h'oher k ann man denn wis s e n, daß jemand über _ 
haupt t räumt ? 

Um dies zu be an t l·iOrten, muß man kurz schildern, mit welch en 

Method en die moderne 'I'raumfors chung der Sache nähergerückt ist . 

Han kann bei e iner schlafenden Ve r suchsperson die elektrisc hen 

Ströme me ssen, di e vom Gehirn, von der Muskulatur und von den 

Auto-Zentrum DAWARTZ 
225 HUSUM 

Schleawlll8r Chau,," 38 
Telefon 04841-72880 

Kfz-Werkstatt 
22SOHuaum· SchleawlgerChau,," 96 

Telefon 04841 ­ 7 1678 
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Augen ausgehen. Verfolgt man dies über die gesamte Nacht, erge­

ben sich bestimmte rhythmische Verläufe,wie sie im TINCHD~ 8/75, 
S. 37, aufgezeichnet sind. Beginnt man dann, einen Schläfer 

systematisch aufzuwecken und ihn nach eventuellen Träumen zu be­

fragen, wird man feststellen, daß er immer dann t räumt, wenn er 

bestimmte körperliche Reaktionen aufweist, n ämlich: Augenbewe­

gungen im Schlaf, ein bestimmtes Verhalten seiner l'ftuskulatur 

(siehe unten), ein schnelleres und ungleichmäßigeresScblagen des 

Herzens, Veränderungen des Blutdruckes und weitere Reaktionen, 

die in einem Zusammenhang zu seel.ischen Vorgängen stehen, z.B. 

Schweißausbrüche oder Erektionen. 

Dies alles zeigt uns an, daß jemand t räumt, selbst wenn derjeni­

ge entschieden bestreitet, geträumt zu haben. 

Auch Tiere träumen, wie z.B. Hunde, Ratten oder Katzen. 'dir kön­


nen z 'N ar eine Katze nicht befragen,ob sie angenehm geträumt hat, 

ode~ nicht. Aber bestimmte Merkmale wie Au genbewegungen und Mus­

kelzuckungen sowie bestimmte Veränderungen der I'luskelspannung 

während des Schlafes zeigen bei Mensch und Tier gleichermaßen 

an, daß geträumt wird. 

Damit klappt jeder Transport. 
Denn im Westfalia Allzweckanhänger bringen Sie 
alles unter .• Viel Nutzlast durch geringes Eigen­
gewicht • Gesamtgewicht: 200 bis 1600 kg.'Wti i ,Wl' 
• Kastenlänge bei 3 m, Kastenbreite bei 1,3 m. -~-	 • Mit und ohne Bremse lieferbar . • Für Europa­
Paletten geeignet 

K. Raudzus & Söhne 
Fahrzeugbau 
225 Husum Ruf 5044/45 

aITOßCS[}uw®ITüß 
erfrischt richtig-schmeckt richtig 

daheim, unterwegs, bei der Arbeit - überall 
richtig für die erfrischende Pause 
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Beihilfeberechtigte entscheiden sich für die 

Landeskrankenhilfe - Bauka 


Beihilfe 
+ Versicherungsleistung 

Freie Arzt-, 

= 100 % Sicherheit Zahnarzt-, 


Heilpraktiker- und 
Beitragsbeispiel: Krankenhauswahl Lediger, 25 Jahre: 41,20 DM 

(Einbettzimmer) 
Frau, 25 Jahre, Leistungen bei 
1 Kind 	 63,20 DM Leistungen bei 
Familie (Mann und Frau) Kur- und 
je 25 Jahre, 1 Kind): 95,50 DM Sanatoriumsbehandlung 

o Landes 
Krankenhilfe-Bauka 

Günther Mohr ' 2250 Husum . Marienhofweg 34 · Tel. 04841171253 

Kranken-, Leben-, Sachversicherungen' Rechtsschutz 

\'lir \-lissen, daß wä hrend des Traums die [viuske lspannung maximal 


absinkt, d.h. t ot al abschlafft, obwohl gleichzeitig relativ vie­


le k leine 6u ckungen der I'luskulatur auftreten. Nan nennt diesen 


Zustand d eshalb auch "paradoxen" Schlaf. 


Wer Haus tiere hat, kann leicht beobachten, daß z.B. die Pfoten 


eines rheres währe nd bes timmter Schlafabschnitte unaufhörlich 


zucken und d ie Aug e n s i c h unter der geschlossenen Liddecke bewe­


gen, wäh~end das Tier v ollkommen entspannt daliegt. 


Wir alle kennen dieses g leiche l'hänomen aus unseren eigenen 


TraumerIebnissen: man träumt,daß man vor jemanden flüchten will, 


jedOCh nicht vorvlärts kommt. I'-ian strampelt sich ab,hüpft, greift 


um sich oder rennt vorwärts , wobei man gleichzeitig paradoxer ­

weise wie angewurzelt stehen bleibt. Dies läßt sich eben daraus 


erklären, daß unsere l'-'mskul a tUI' v o llkommen entspannt ist - mög­


licherweise als Schutzmechanismus. Denn was wäre, wenn jeder 


im Traumerlebnis tatsä chlich wie ein ~/ilder umherspränge? - an­


dererseits t rotzdem enorm viel e kleine meist ungerichtete Zuck­


bewegungen aUftreten , die dem Traumerlebnis entsprechen. SA Laub 


Fort setzung folgt 
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"Auf Wiedersehen 

Herr Oberstleutnant' , 
einEi n Wechs el des Personals ist in unseren Dienststel len f'ast 
denRoutinevorgang. I''lan v ergißt s chnell oder wen i ge r schnell 

al ten , g ewöhnt sich mitunter z\'langsläufi g an den neuen I'h t arb e i ­

t er. 
Wechs e l von Kommandeuren sind da etwa s selt ener und s i nd n a ch 

außen hin schon durch die UberGabez eremonie im Vo r ga n g unter­
s c h iedlich zu den 

vorher g enannten Per ­

s on a lbewegung en • 

An der Spi tz e der 

Tec hnisch en Gruppe 

uns eres Ge s c hlr/aders 

fand vor einige n Ta­

g en ebenfalls ein 

Wechsel statt . Am 15. 
Oktober übergab OTL 

Werz a ls bisheriger 

Kommandeur und S 4 ­

S t absoff izier des Ge­

SCh\'laders d i e Dienst ­

geschäfte an OTL Ka h l 

Bild: v. l.n.r. Otl Kahl d er nun f ü r die näch­

Kommodore Oberst Eberlein , Otl Her z sten Jahre die Ge­

sc hicke der Technik 

sowie d es "S4- Geschäftes " lenken wi rd . 
Nun sind 4 1/ OTL vlerz wurde am 1.4.71 zum LeKG 41 	 versetzt . 

S t andort. Wohl aber aus-Jahre Die nst keine l ange Zeit an einem 
einer Gru ppe das Gepr äger e i chend Zeit, dem Geschehen inn e rhalb 

zu geben. Es s eien nur kurz einige Fakten g enannt, die unter der 

Führung von OTL Werz direkt beeinfl u ßt wor den sind. So wurde das 

J ahr 1974 unt er Mithilfe der Technik als f"lugun f allfreies J ahr 

z u einem Erfolg,und auc h die Abwick l ung des Diens t betriebes nach 

d en Forderungen der zentralisiert en Technik k onnte durch sein 

Einwirken bis zum heutigen Tag re i bungslos eingehalten werden. 
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Dur ch s t r en ges, abe r gerechtes und präz i s es Einflußnehmen aui' 

Vorgäng e innerha lb der Te chni sc hen Gr uppe pr ä gt e sich der ehema­

lig e Kommandan t b ei seinen Unt ergeben e n e in .Sei es bei den Of.fi ­

zieren , Unteroff'iz i eren oder Mannsch aften. Das Arbe i tsklima wurde 

bis zum letzten Tag 

in tlUSUID auch durch 

die mens c h l iche 

Seite von OTL We r z 

posit iv beeinflu ßt 

zu dem auch die 

Einführung der Ar­
beitsessen mit sei ­

nen Off izieren ei ­

nen erheblichen 

Be i trag leiste t en . 

Das Wort bel i e b t 

paßt n icht recht in 

den mi l itär i sc h en 

Sprachg ebrauch, unter vlelches Motto s ons t aber soll man die Art 

des Abs c h i edes s te l len , d ie ihm das Geschl-J ader und speziell die 

Te chnik bereitete . Zahl reiche Empfäng e am Tag der Übergabe boten 

noch einmal d en Gä st en die Ge l egenheit mit dem scheidenden Kom­

mandeur ein i g e ('fort e zu wec hseln. Als dann am 17 . Okt ober eine 

1'1otorradeskorte (unser Bi l d ), bestehend aus Soldaten der Tech­

n i schen Gr uppe , OTL Werz an die Grenze des St andorte s Hus um 

begleitete, wurde end gül t i g der SChlußpunk t unt er die Dienstzeit 

im LeKG 41 geset zt. 

'rINCHl:J~ wüns c h t dem scheid end en Kommandeur alles Gute und seinem 

Na c hfol g er g enauso viel Erf o l g in unser em Ge s c hwader . HJ-B 

Als letzte Amt s h andlung be im LeKG 41 verabschiedete Oberst l eut ­

nan t Werz am 15. Oktob e r in e iner kleinen Feierstunde einige i hm 

unter stell te S ol d a t en. 

HFw Südel und ~~ Blask geh en 

l ä ßt d i e Bund e swehr , da sein e 

Schwar z wird zur Flug betri e bss

in d en 

Diens

taffe l 

Ruhestand . 

t z eit abgelaufen 

vers e t zt. 

OFw Riedel 

ist, und 

ver ­

Fw 

35 



flight linespots r 
~~~ 

Alkohol am Lenkr ad vor der 

}<'a hr't - verboten! Alkoho l am 

Steuerknüpp el nach dem Flug ­

erlaubt ! 
Besonders dann , wenn es ein 

besonderes Jubiläum zu fei ­

ern gilt : liptm Petersen von 

der , 1 . Staffel konnte seine 

1 . 000s t e Stunde Fiat G-91 


verbuchen . 


TI NCHEN gratuliert herzlich ! 


Im letzten Monat betreute Lt Uwe Ts chanter v on 


der Flu gbetri ebsstaf f el /LeKG 41 zum 5000sten Mal 


d en Anflug e ines Flu gzeuges . 


Der GCA-Controll~r ( Gr ound Con trolled App r och = 


Landekontrolle) ist seit 1967 i n uns er em Geschwa­


der . Besonders Fl ugzeugführer wünsc hen auch ~ i r 


die nächsten 5000 eine g lückl iche Hand 

I m Rahmen ihres Cr oss ­


Serv icing Programms 


(stage A) bild ete die 


!,var tungsstaffel 10 


Soldaten aus verschie­


denen NATO- Geschwadern 


in d e r Flu gzeug':lartung 


der Fiat G- 91 au s .Die­


se Eimleisung dau erte 


1 "Joche und diente da­


z u , für d en Ernstfallo. 


z ur Übung die 1. Warte 


a nderer Flieg erhors t e in die Technik der G-91 einzuweisen , so 


d aß auc h in anderen Reg i onen des Westlichen Bündn i sses d as vJie­


d erfl u gk larm a c hen gewährleistet ist . 
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Ideen muß man haben .... 

s a g t e sich jemand - und hatt e 


sie . Einig e eit sput er wurde 


ihm e i ne An erkenn ungs urkunde 


durch d en Kommodore LeKG 41 , 


Obers t Eberlein , überreicht ­


ausGestel lt v om Bundesmin ist er 


der Verte i d i gung . 


::ior urn g i ng es ? 


aup"tfeldwebel I schen v on der Kfz­

~taffe l war es schon se i t l ä n g e ­

rem ein Dor n im Au g e : Das müh­

selige An - und Abkuppeln der 

S chneepf'lüg e an die Träg erfahr­

zeu~e , be i d em mindestens 3 Per­

sonen b enötigt wurden , verzöger­

t e im Hinter zunehmend den t ä g ­

lichen Dien stbec r i eb . 

~ it cl ac hl ichkeit und Einfalls ­

r eic htum gelang es i h rntdi e Ar­

b e itsv orgringe we sent lich zu erleich t ern . 5 eine techni schen Ver­

ände runGen und Ne ukon s l ruk t i onen an d en ~) ciU1eepf lügen d es Ge ­

schwaders \'lUrden v om Fr üfung sausschuß des Verteidigungsministe­

riurn s anerkannt und pr ämiert . :-lerzlichen Glückwunsch! 

Knallharte Dauerpreise
Getränke·MaM 

Rathshenn Pils 15 80 Husum 24 FI. a0,33 I , 
Flensburger Chaussee 11 + Pfand + Pfandh1c..fo. TelefuCl12141 Beets Export 15 90 

24 FI. a0,33 I , 
+ Pfand 

Cola Whisky Clarion
12H a 11 7,95 0,7 1,43 Val. 'lIo+ Pfand • 0,7 I, 32 Val. 'i'o 6,9810951-u...... 

Jägermeister EInbecker UlIIockHoisten Edel 
0.7 I. 35 Val. ,. 12 90 hell + dunkel30 Ha 0,331 14,98 

20 FL a 0,33 I , 14,20+ Pland 
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----
Ge/ehwade.eh.onik 
Der Hauptmann von Köpenicl( 

(ug ) Die meist en Soldat en des 
LeKG 41 haben nicht gewußt, daß 
wir in unserem GeschHader einen 

eigenen Hauptmann von Köpen ick 
haben. Genauer gesagt: hatt en. 
Der Chef der Kraftfahr zeug- _____ 

staffel , I"i ajor Ut z Barkow, der ­
ab 0''1 . Oktober 1975 als Trans­

ports tabs offizier beim Luft­

waffenversorgungsregiment in 
Oldenburg t.'itig ist, \vurde ·1937 

in Köpenick geboren. 
1957 wurde er in die Bundeswehr eingezogen - zum Heer. Nach Ab­
lauf der 18-monatigen Wehrpflicht , verl i e ß er sie wieder.Höchs t­

AU~IAU~I 	Aufo 'Bruhn Inh.: Helmut Klein 
CJll)OXD 	 VW + AUDI Händler 

Husum, Osterhusumer Straße 39/43· Telefon 04841-72226 

Jetzt auch 

1.1 
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wahrscheinlich ha t es ihm be im Heer nicht so gut gefallen , denn 
1957 t r at f'l a,jor Barkow wieder in die Bundeswehr ein - in di e 
Luftwaffe . Sein \veg führte ihn vom Nachrich t enspezialisten über 
den Transpor toffizier ~eiter zum Ei nheitsf ührer einer Feldwerft 
bis er dann 1971 als Chef die Kraftfahrzeugstaffel des Leichten 

Kampfgesc hwaders übernarun . I n den 4 1/2 J a hren in nusurn , f ührte 
Major Barkow d ie Umstellung aur zentralisierte TecImik mit durch, 
ze i gte sich als hervor r agender mil i tär isch er Führer und t a­

lentierter Organ i sator in seiner f ür iIm be ze i chnenden beschei­
denen Art . 

Auch i m Kameradenkreis geachtet und bel iebt , drückt e sich sein 
hohes Ansehen i n der Wahl zum Vert rauensmann der Fl ieger hor s t­

ruppe aus . Ni cht zuletzt ist 11aj or Barkow als Redakteur des 
TINCREN ' s den meis t en Gesch':!aderangehörigen bek annt . So mancher 
Beit r ag mag doch den e i n en oder anderen erheitert haben. 
An dieser Ste l l e möchce sich di e TINCHEN-Redakt ion für d i e 
f ruc htbar e Mitarbe i t herz lich bedanken und wünscht für d i e wei­
ter e Laufbahn ihm und seiner Famil ie Hals und Beinbruch. 

Jedes Automobil ist so gut wie 
sein Kundendienst. 

Ein Geheimnis zeitsparenden Kundendienstes sind griffbereite 
Ersatzteile. Unsere Werkstatt hat sie. Von der €dm 
kleinsten Schraube bis zum kompletten Motor. -- fJ:\ 
Original-Ersatzteile, I:.- '<Y 

di :z 

~ 

r---------~~--------~~ 
I ® H. C. Waller - Vertreter der Daimler-Benz AG. I 
I 2250 Husum - Schleswiger Chaussee 98 I 
I Postfach 1568, Tel. 04841161091 IL _______ __________________~ 
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Bild: v.l.n.r. OTL Küppers, Hptm Barkow, 
Hptrn Körner 

Die Kr aftfahrzeug­

staffel hat nun ei ­

nen neuen Chef .Hptm 

J.Körner wurde nach 

einem 8 M~nate dau­

ernden Nachschub­

offizier - Lehrgang 

vom Stab Luftwaffen­

versorgungsregiment 

6 zum Leichten 

Kampfgeschwader 41 

versetzt. 

Der Kommandeur der 

Fliegerhorstgruppe, Oberstleutnant Küppers,übergab vor der ange­


tretenen Kraftfahrzeugstaffel das Kommando. 


Das Geschwader heißt den Hauptmann Körner willkommen und wünscht 


alles Gute bei der neuen Tli t igkeit. 


~ ~ ~ ~ ~ WW*~ ~ ~ ~ ~ WWW~ ~ ~ W~ t ~ ~ ~ ~ ~ ~ W~ ~ 

Am 29.09.1975 über­


reichte der Komman­

deur der Flieger­


horstgruppe, Oberst­

levtnant Küppers, 9 


Zivilkraftfahrern der 


Kraftfahrzeugstaffel 

je eine Urkunde. Es 

handelte sich um Aus­

zeichnungen der 3. 

LwDivision und des 

Kommandierenden Gene ­

rals der Luftflotte 

.für mehr als 50 000 km bzw. 100 000 km unfallfreier Fahrt. 

Die von den Fahrern dabei zurückgelegte Strecke betriir;t insge­

samt 1 587 365 Kilometer. 
Unser Bild zeigt Siegfried Heinz e , der schon allein auf stolze 

292 542 km zurückblicken kann. rUNCHEN gratuliert herzlich und 

wünscht auch weiterhin Gute Fahrt! 
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Am 02.10.'1975 hatte das 

LeKG 41 - 30 - Folizeibe­

amte der Polizeidirektion 

\'lest Neumünster zu Besuch. 

Da einige der Herren "frü­

her" bei der Luf t waffe ge­

dient hatten und sogar 

selbst Pilot gewesen wa­

ren, war das Interesse 

groß, einmal einen flie­

genden Verband aus näch­

ster Nähe in Augenschein 

zu nehmen. Naturgemäß wurden viele fachbezogene Fragen in den 

technischen Bereichen der Instandsetzungsstaffel,sowie der Har­

tunßsstaffel, die das \'laf f enspektrum der Fiat G-91 zeigte , ge­

stellt. Es wurde gefachsimpelt, und die technische Entwicklung 

der ve r sanßenen Jahre diskutiert. Darüber hinaus hatten die Her­

ren die Möglichkeit, sich mit Piloten und einem Per sonaloffizier 

über fliegerische und personelle Probleme zu unterhalten. 

t i ! , t I I , , t ~ ~ , , I • I , I I , I • I , • i I I , , I 
Am 14.10.1975 besuc hte uns eine Gruppe von 12 Offizieren vom 

1. /LAR 1, g eführt von Bataillonskommandeur OTL Margane, der von 

1966 bis 1970 Chef der Flugbetriebsstaffel LeKG 41 war. Nach 

fün f j ii hriger i\bv.'esenneit hatte der OTL den Eindruck, daß er nun 

auf einem richtigen Fliegerhorst sei,da, wie er sagte, zu seiner 

Zeit der Flugp latz nur ein "schmales Natohandtuch" gewesen sei. 

Am Abend \'lur den die Offiziere vom Kommandeur begrüßt und es wur­

den die;iapp en des Gesc h·::aders und des 1.Bataillons überreicht. 

Danach wurden die Gliste beim Bowling und an der Bar im Kasino 

Gut betreut. 

icm 15.10. begann morf;ens das eigentliche Froe;ramm, das etwas da­

runter litt , daß an diesem rrag kein Flu[:betrieb stattfand. Um 

8 . 00 Uhr hilt OTL Hesch einen Vortrag über die Aufgaben unseres 


Geschwaders.Nach der G 91 mit ·:iaffenspektrum, dem Tower, dem GCA 


und der Fl u [';abfertigung wurde auf be'sonderen '.~unsch des OTb Mar­


Gane die mobile Flugsicherungsanlage FSA 70 besichtigt. 


Am Mittag rundete ein gemeinsames Essen den eindrucksvollen Vor­


mittag ab. ER 
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Ve,an/lallung/kalendc, NF 

Hermann-Ehlers-A.kademie Kiel Unser neues Programm: 02. November 1975 	 I 

Tagung, ?arkhotel Thordsen 
I 

Schl.-nolst. Landestheater05. November 1975 	 I 

Schauspiel "Die Kameliendame" 	 I 

20.00 Uhr,Kongreßhalle Plus-Sparen 
Kammerkonzert07. November 1975 
20.00 Uhr, Nissenhaus 

Geld, das monatlich auf Ihrem Girokonto 
Schl.-riolst. Landestheater05. November 1975 übrig bleibt, können wir jetzt automatisch Operette "l"iadame Butterfly" 
20.00 	Uhr, Kongreßha l le auf Ihr Sparkonto umbuchen, damitSie 

keinen Pfennig Zinsen verlieren. 14. November 1975 Bürgerfragestunde 	
I ~ -15.00 Uhr, Parkhotel Wir informieren Sie an unseren Schaltern! I 

1U • November 1975 Stadtvertretersitzung
16.00 Uhr, Kon~reShalle 

25. November 1975 Koch}:ursus Sparkasse Nordfriesland 
19.30 Uhr, Lehrküche der Stadtwerke 

Theater-Ring Husum-Land25. November 1975 
Schauspiel "Dat warme Nest" 
20.00 Uhr, Kongreßhal l e 

Universit ä ts~esel l schaft25. November 1975 2 WICHTIGE VERSICHERUNGEN Vortrag "Ursachen und ';i irkunf, der 
Ver\'iahrlosung junr:;er Hädchen" für Berufssoldaten und Soldaten auf 20.00 Unr, li issenhaus 

Zeit zu einem Monatsbeitrag von nur 26. November 1975 Scnles .-;lol st. LandesL heat er 
Schauspiel "Dreyf uß" 
20.00 Uhr, Ko nrr e Eha l le 7,40 DM 

ANWARTSCHAFTSVERSICHERUNG 
Sie sIchert das Anrecht auf VolI'lers,cherung bei Ausscheiden aus der freien HeilfLirsorge nach Schl.-Ho lst . : ~ in J' o nie (l r (' h(')st er26. November 1975 
dem Tar!f HK 2. Die Lelslungspfllchl nach diesem Tarif beginnt am Tage nach Beendigung derY;onzert freien Heiltursorge und umfaßt alle Krankheiten mit Ausnahme der Folgen von Krlegsdienst-

2G.OO Uhr, Kon~re ßha l1e schäden und Dlenstunfallen. Wartez.cllen smd nicht abzuleisten. 

Monatsbeitrag bel E,ntrltlsalter biS 24 Jahre 1.70 DM ~~--_1--­
sammlung _ :";pie J ze ur;sarn rnl un,", - ., ni e] Z8u r;~~ arnrnl. \ln l~ - " ,)ic l ZCUf';s alilfTI KRANKENHAUSTAGEGELDVERSICHERUNG 

Bel notwendiger Krankenhausbehandlung Wird nach dem Krankenhaustagegeldtarl1 TK ohne 
für das i: incicrneirn !l(J1W,) l' !<f\! W Kos1ennachweis ein bares Tagegeld yon 1. B. 30, - DM g-ezahl! Bel stationärer Heilbehandlung 

In einem Sanitätsbereich der Truppe oder emer gleichgestellten Einrichtung Wird die Hälfte des 
verSicherten Krankenhaustagegeldes - in diesem Falle also 15, - DM - gezahlt 

~ Die Wartezeiten können auf Grund oosonderer Vereinbarung erlassen werden. wenn ein ärzt­
liches Zeugnis Liber den Gesundheitszustand vorgelegt Wird. ~""~. ~",,~'. 	 . ,'." 	

p 

MonetSbellrag bel Eintrittsalter biS 24 Jahre 5,70 DM Beratung durch'~"" ~"" Dietmar Gawellek~c. ~c. 225 Huaum . Goethestraße 7 
Telefon 04841/2392 oder X,,,,,,,,,, SI, IIr ~ 
04841171051 App. 216 

Spielzeug im BlocK 3, bei Il"W r.nooJ ,'Jucn, a n; :ü~.)(.n. 
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nameft und nach.lchte. 

I TINCliliN" grat uliert den J ungvermählten 

OFw Bar, Rolf und Ehefrau Vera 
StUffz Gärtner, Hans-Joachim und Ehefrau Doris 

Uffz Marx, Joachim und Ehefrau Rita 

Herzl i chen Glückwunsch zum Nachwuchs 

OLt Grandis und Ehef rau zum I',atthias 

HF", Held und Ehe f rau zur Ki rsten 
OFw Meier und Ehefrau zur Verena 
Fw Janßen und Ehefrau zum r'lichael 
HGefr Kemper und l:::he f rau Z UI' Sandra 

Herzlichen Glückwunsch zum neuen Diens t Grad 

Ma j or Dau zum Oberstleutnant 

Hauptmann v. Gazali zum l-la j or 

Hauptmann Schepers zum Major 

Haupt mann Brand zum llJajor 

Haup tmann SchÜffiann zum j'lajor 

Oberleutnant Körner zum nauptmann 


Leutnant 11ertschat zum Oberleutnant 


Leutnant Jades zum Oberleutnant 

Oberf eldwebel Hagemann zum ~ auptfeldwe bel 


Fe ldwebel Heinsen zum Oberfeldwebel 

Feldwebel Damerow zum Oberfeldl'Jebel 

Feldwebel Gauger zum Oberfeldwebel 

Feldwebel Odenn zum Oberfeldwebel 

Feldwebel Remer zum Oberf eldwebel 

Feldwebel Ahrens zum Oberfeldwebel 

G 1 0 r i a 

ab 31 .1 0 . 1975 

ab 07 .11 .1 975 

ab 14. 11 . 1975 

18 . u . 19.11.1975 

ab 21 .11 . 1975 

C a p i t 0 1 

ab :;1~1001975 

04.- 06 . 11 .1 975 

07 .- 10 . 11 . 1975 

11.- 13 . 11 . 1975 

14.- 17.11.1975 

18.- 20 . 11 . 1975 

21 .- 24.11.1975 

25.- 27 . 11 .1 975 

28.- 01 .1 2 .1 975 

Ki no Programm 


Rollerball 

Is' was, Doc? 

Ein stahlharter Mann 

Die Brücke am Kwai 

Flammendes Inf erno 

Balduin, der Schrecken von St. Tropez 

Auch die Engel mögen's heiß 

Das Leichenhaus der lebenden Toten 

Der Schrecken King - Pu 

Doktor Schiwago 

Wetterleuchten über dem Zillertal 

Lin a Brake 

Live Show 

Herr Oberst haben eine Macke 

Ihr Textil-Fachgeschäft Im Zentrum von Husum 
Jetzt schöner, übersichtlicher und mit mehr Atmosphäre 
Beachten Sie bitte unsere interessanten Eröffnungs­
Preise und Sonderangebote zum Jubiläum unseres 
Einkaufsverbandes, der Sütex, 

'11th +Ti..... 
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der NSSKNACKER 	 unI.'. - ScbmllnZeleEkt 

Aus den Silben: ant - bant - bee - che - dis dieb do - do 
don - el - end - erd - es - fla - ga - gangs gran grün -gur­
in - ken ko - kor - ku - la - l itz ma - ment mie mis-na 
-nanz - nar ners - no - nu - or - ra - re - re ren ri -sau 
-se hen - se si - so - spe - spra - stro - ta tag - ti - t i ­
tie - tik - tra - um - us - week - zeit - zis. 

sind 18 Worte zu bilden deren erste Buc hstaben von oben nach un­
ten gelesen einen Ausspruch ergeben. 

1. 	 10 . 
Gaststät t engewerbe Langflnger 

11. 
Verzlerung Wochenende (neudeutsch) 

2. 

12. 

Gelelt geben GeSlcht 


3. 

4. 	 1 3. 
Münzkunde Gewurzpla tzchen 

14. 
Blume Donnerstag vor Ostern 

5. 

6. 	 15. 
Mlsstlmml gkelt Mund art 

16. 

Auf 'frlscher Tat 


7. 
l'W"D"Q 

8 . 	 17 . 
WagnlS sagenhaft. Go l d l and. 

9. 	 18 . 
Frucht erelgnls ar me Zelt 

Lösungen einsenden an "'l'I NCHEN " 

1. 	Preis DM 20 ,- ­
2. 	Preis DM 10 ,- ­ Wir losen aus den r ic htigen 
3. 	Preis DM 5,- ­ Einsendungen aus -
Eins endeschluß: 24. No vember 75 Rechtsweg ausgesc hlos s enl 

Schulaufsatz: 

Neulich kam Vater sehr spät nach 

Hause, Er hatte sich im Engl ischen 

Garten vergangen. 


Oie FI1!!IU Me,t1ef ln bekommt .In B. by. Oe, l.ehrl lng frag t den 
Mel'ter, ob die Herstellung eln • • KJndea mehr Arbe it oder 

hr VergnOgln SOl? 

M"'.I!!r antwortet : .011 :'1 doch wohl mehr ein Ver­
_an! ' 

Dara lot f der Stift: . H.~ Ich mit schon gedaCht; denn wenn e. 
eine Arbe it gewU.n war •. hatte ich es doc.' wledtf machen 
mU.sen! ­

. lch Q1 rluba nicht. dllß der Ch.t.rzt du Qeltlnef'l w;rdr -

Der kleine Fritz sagt in seiner ersten Schul ­

stunde zur Lehrerin : 

.. Tante, ich muß mall" 


ritzchen, das sagt man nicht. In einem 
'elchen Fall hebt man den Finger hoch'" 

.. Nanu", fragt Fritzchen erstaunt, "damit 
geht es auch?" 

In t1(J r Kloatltkud'l. 1.1 Mlttege8HJl ubflgga blleben Die Oberin 
bri ngt •• den Arb.ltorn emu nahen Bout!" Sie wIll aMt. 
bevor "re •• ubglbt . dl. Leutl' prOfe n. ob el8 reJog io9 Sln j und 
'rlgt den Ersten: .Kennon Sie Ponr lus Pilaws?' .Neln ", segt 
Ir und ruft H lnem Arbeitskoll egen ZIJ: .Kurt. kenns t du Pont ius 
Pde lua7" .. Nt In·, 88gt Kurt • . warum? " .Ach", erwIdert der 

ErMI!r..._ei ne Altll I~ hittr und wil l ihm das E6IIon brl ngen l ­

~~~ .. 
~"Zl .., ...---"" 
..,~~ . 

-) 

.5011 da. heißen, Fröulein Agunda·Pi, daß Sie mei. 

nen Antrag ablehnen'· 


Die Mama erlährt, daß Ihr Töellterct1en Im 5, Monat 
ist, .Du dummes Ding', ruft sie erboat, .WO haat du 
denn deinen Kopf gehabt?' - ,Unterm Lenkrad, 
Mama'" 

E'n Auto fährt mit übertlöhter GeBcl\wlndlgkelt durcll 

eine geechlos.ene Ortscnaft, Eine Pollzolstrelfe stoppt 

den Wagen, Der Polizist , .Wle können Sie so mit 80 

durch eine Ort,ellsft fahren?' 

Darauf der Fahrar ompört, • Aber, Horr Waclttmellhlr, 

es ist nur meine Brille, die mlell 90 alt macht' 


Tünnes' öffnet bei sich zu Hause den Briefkasten und 
entnimmt ihm ein Kuvert mit schwarzem Rand .•Au· I 
me int er zu Selläl, .Ietzt lot mein Vator geltor!>enl' 
•Wieso, macn docn don Brief erst auf,' , Brauch Iell 
doell nicht' , ••gt Tünnea, .leII kenn docl\ -dle Hand- ' 
sehri" meines Vatersi" 

q. 
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Die Au':lösun;:; des Silbenrätsels aus li:1JHEII 10/7:;' laut et : 

° ~an is~ so dick wie man isst ° 
~us 100 rich~i gen Einse~dun;en wurden ausgelost : 

R. J,ndresen Ns cns t f f /LeKG 41 DH 20 ,- ­

U. Lehmann 1 . /LeKG 41 	 DI"l 10 ,-­

H. La:::'sen 'l' e chnGrp/LeKG 41 M 5,- ­

Jeden TagTIneHEn neue Gebrauchtwagen 
Jetzt ist unser Angebot so vielseitig wie 
nie zuvor - durch die Einführung der 
neuen Qpel-Modelle.lla/~lfI Lassen Sie sich diese günstige Gelegen­

heit nicht entgehen. 

Ansehen kostet nichts. 


b,ingt: 	 '116 
~\e~ 

O~\~t0 
+ 	 Das ~issen über Träume 


Fortsetzung 
 BETKA u. PETERSEN 
+ 	 ~ir s~ellen vor : 225 Husum 

LTG 63 , nohn Wilhelmstraße 1 
Telefon 04841-3313+ 	 °Expertise o. AnzugsoI'anunr-; 

HABEN SIE SORGEN 

mit Ihrem Vergaser? 

Unser Solex -Spezialist leis t IhreII 1 Fahrzeugprobleme 	 Walter Kessler 

Husum,Hinter der Neustadt 26 u.49 
Telefon 2225 und 4985 ~ 	 B 

Hotel-Restaurant Petersen 
Zimmer mit Zentralheizung , 
fließend Kalt- und Warmwasser, 
Telefon, Etagen-Duschen 
Gepflegte gutbürgerliche Küche 
Besonders geeignet für 
Familien und Betriebsfeste 
bis zu 80 Personen 
Husum-Kielsburg an der B 200 
Telefon 048 41 17 2863 
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.Ir _uenda~ 
Je\~s\nd~3l~1,"\308

S\~a·. u 

JOHANN VON HOFE 

SIMCA-Vertragshändler 

2250 Husum . Schleswiger Chaussee 90 
Telefon : 04841-73228 



I 

Großauswahl 
in schönen Möbeln im 
Möbel-Center Diedrichsen 

Es hat sich herumgesprochen: 

im Möbel-Center Diedrichsen 
wird scharf kalkuliert! 

im Möbel-Center Diedrichsen 
scheut man keinen Preisvergleich! 

im Möbel-<:enter Diedrichsen 
bedienen Fachleute! 

im Möbel-center Diedrichsen 
kaufen Sie zu Nettopreiseni 

Deshalb kaufen immer mehr Kunden 
im MöbeI-center 

Husum, rreibweg 17b / Ecke B/üggemannslraße 
I L - .I~ S.\I~''-0 ";:;--'J. SO '=u:.._

I ~l ______~Telefon 26 08 Parken am Hause 
I-~ 

--,In der Nähe des Kreishauses L_~I ~ -I --1--),o~ . ~~.~ ­


